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Der Männerchor Rüthi wurde bei seinem Adventskonzert von einem Instrumental-Ensemble unterstützt.

Gesungene «Gebete für die Seele»
Das Adventskonzert des Rüthner Männerchors hat auch das Publikum gefordert. Erst ganz zum Schluss durfte es
klatschen. In einem Sturm der Begeisterung hat sich die gestaute Energie entladen.
GERT BRUDERER

RÜTHI. Die Messung mit der
Stoppuhr zeigte: Eine Minute
und sechsundzwanzig Sekunden
dauerte der Applaus. Eine ste-
hende Ovation. Und hätte sich
der Männerchor nicht offenkun-
dig für eine Zugabe bereitge-
macht, es wäre gewiss lange wei-
tergeklatscht worden.

Es gab Vorschusslorbeeren

Bereits eine halbe Stunde vor
dem Konzert waren in der Rüth-
ner Kirche zehn Bankreihen be-
setzt. Hoch waren die Erwartun-
gen. Der neue Dirigent, der jun-
ge Lukas Breuss, würde in Rüthi
sein erstes grosses Konzert lei-
ten. Es gab reichlich Vorschuss-
lorbeeren für ihn und den Chor.
Prognosen klangen wie Behaup-
tungen: Zu hören sein werde
ganz sicher ein tolles Konzert!

Kräftig und harmonisch

Die Atmosphäre stimmte
schon mal. Ein Dutzend Glas-
gefässe, jedes gefüllt mit Äpfeln,
Nüssen oder roten Weihnachts-
kugeln, zwei Tännchen und si-
cher dreissigfach flackerndes

Kerzenlicht dienten als würdiger
Hintergrund.

Was das Konzert dann wirk-
lich zu der erwartet hochstehen-
den Darbietung machte? – Da ist
einiges zu nennen: der Gesang,
die instrumentale Begleitung,
das Programm, die Soli, die Ver-

bindung von Klangkraft und
Wohlklang. Drei der vier Musi-
kerinnen des Instrumental-En-
sembles waren eigens fürs Ad-
ventskonzert aus dem Tirol ge-
kommen.

Aber auch die Lieder selbst
drückten, getreu dem Männer-

chor-Motto, den Anspruch aus,
viel Freude zu verbreiten. Dies
gelang dem Chor mit Mehrstim-
migkeit in vollendeter Harmo-
nie, zum Beispiel als er «Zau-
ber der Musik» darbot (ein Lied,
in dem es heisst: «Ein Lied
ist ein Gebet, das durch die See-
le geht»). Anschwellende Stimm-
gewalt in bezaubernder Klarheit
gipfelte in der Zeile «Wir schen-
ken euch ein Lied», was wie ein
Credo klang.

Singende Frauen

Das Negro-Spiritual «Lord, i
want to be a christian» brachte
schön die Bassstimmen zur Gel-
tung, und beim Song «My Lord,
what a morning» wehte ein
Hauch von Melancholie durchs
Kirchenschiff.

Sodann steuerten Verena
Zeisler (Violine, Hackbrett), Do-
nata Schafferer (Hackbrett,
Querflöte, Steirische Harmo-
nika), Magdalena Zeisler (Gitar-
re) und Anna Volderauer (Kon-
trabass) dem instrumentalen
Höhepunkt entgegen. Sehr ge-
fühlvoll spielten sie das Lied
«Himmelsliachter», bei dem Gei-
ge und Akkordeon einen Dialog

zu führen schienen. Auch die
Frauen sangen, im Lied «Es wird
schon gleich dunkel», im Quar-
tett und mit dem ganzen Chor.
Zuvor, beim «Halleluja-Jodler»,
hatte sich der Dirigent zu den
Sängern gestellt und gezeigt,
dass auch er singen kann.

Noch einiges vor

Nach dem Konzert, das eine
Stunde dauerte und vor der Zu-
gabe mit «Leise rieselt der
Schnee» endete, liess sich – wie
es im Lied «Brennende Lichter»
hiess – sagen: «Weihnacht, wir
sind bereit.»

Einen besonders festlichen
Akzent setzte der Rüthner Män-
nerchor mit «Advent» sowie sei-
ner Zugabe, dem wunderschö-
nen «Adventjodler», dem würdi-
gen Abschluss. «Super», tönte es
aus dem Publikum.

Man war sich einig: Dirigent
Lukas Breuss hatte die Feuer-
taufe bravourös bestanden. Der
letzte Dirigent, Suso Mattle, habe
es «24 Jahre mit uns ausgehal-
ten», sagte Präsident Peter Eg-
genberger – und, an Breuss ge-
richtet: «Wir haben mit dir also
noch einiges vor.»

Einer der Solisten: Matthis Schneider.

Weihnachtsspiel in der
reformierten Kirche
ALTSTÄTTEN. Am Sonntag, 20. De-
zember, öffnen sich um 17 Uhr
die Türen der evangelischen Kir-
che weit zum Weihnachtsspiel
der Sonntagsschule und dem
Familiengottesdienst. Alle Fami-
lien, Jung und Alt sind eingela-
den zum Schattenspiel «Auf den
Feldern von Bethlehem». Die
Kinder freuen sich auf ein gros-
ses Publikum. Zum anschlies-
senden gemütlichen Beisam-
mensein im Kirchgemeindehaus
wird ebenso herzlich eingeladen.

Letzter
Rorategottesdienst
REBSTEIN. Morgen Mittwoch um
6.15 Uhr sind alle Pfarreiange-
hörigen zum dritten und letz-
ten Rorategottesdienst im Ad-
vent eingeladen. Er wird von der
dritten Religionsklasse von Lore-
dana Frei mitgestaltet. Im An-
schluss sind alle zum gemeinsa-
men Frühstück in der Burg ein-
geladen. Schüler und Seelsorger
freuen sich auf viele Mitfeiernde.

Adventsnachmittag
des Frauenvereins
REBSTEIN. Mit Geschichten,
Weihnachtsliedern, Kaffee, Tee
und Guetzli stimmen sich die
Frauen morgen Mittwoch feier-
lich auf Weihnachten ein. Alle
Rebsteiner Frauen, auch mit
Kindern, sind dazu willkommen.
Gefeiert wird von 14 bis 16 Uhr
im evangelischen Kirchgemein-
dehaus. Es ist keine Anmeldung
nötig.

Was Energiezentren
sind und was Heilung ist
OBERRIET/HUB. Im Januar startet
bei Doris Gschwend in der Hub 3
bei Oberriet ein Kurs für Klein-
gruppen von vier bis sechs Per-
sonen, in dem Wissen vermittelt
wird über die Energiezentren des
Menschen, darüber was Heilung
bedeutet, was die Krankheit mit-
teilen will und die Körpersignale.
Start ist am Samstag, 16. Januar,
von 8.30 bis ca. 11 Uhr. Es fol-
gen vier weitere Kursteile am 20.
Februar, 19. März, 23. April und
am 28. Mai. Der gleiche Kurs wird
auch am Montagmorgen angebo-
ten, mit Start am 18. Januar. An-
meldung bis 14. Januar auf Tele-
fon 0717613275 oder per E-Mail
an dogschwendygmail.com.

Eine alpenländische Chorweihnacht
Harmonisch und das Herz berührend: Der Männerchor und der Kirchenchor Kobelwald sowie die Kobelwälder Spitzbuaba boten in der Pfarrkirche ein
glanzvolles Adventskonzert. Der traditionelle, stimmungsvolle Anlass ist sehr beliebt – eine volle Pfarrkirche ist den Aufführenden jeweils sicher.

RÖSLI ZELLER

KOBELWALD. Von überall her ka-
men die Besucherinnen und Be-
sucher zu diesem Konzert. Eine
halbe Stunde vor Beginn fand
man kaum mehr einen Platz.

Liedgut aus dem Alpenraum

Was die beiden Chöre und die
Kobelwälder Spitzbuaba wäh-
rend fast eineinhalb Stunden bo-
ten, erfreute alle. Mit dem «Leise
rieselt der Schnee» eröffneten

die Spitzbuaba das Konzert. Fre-
dy Frei, Präsident des Männer-
chors, trug Verse zum Advent
von Theodor Fontane vor. Ger-
trud Stieger, Präsidentin des Kir-
chenchors, las zwischen den
gesanglichen und musikalischen
Blöcken sowohl beschauliche als
auch fröhliche Texte.

Der Männerchor unter der
Leitung von Mathias Wachter er-
öffnete mit den Liedern «Jetzt
fangen wir zu Singen an», «Im-
mer wenn es Weihnacht wird»

und «Glockenruf» den ersten
Part des gepflegten Gesangs.
Christof Hutter und Martin
Geisser brachten ihre Stimme
im «Glockenruf» auch als Jodler
prachtvoll zur Geltung.

Als weitere Gesänge, zum Teil
in urchig alpenländischem Dia-
lekt, folgten vom Männerchor
«Ach, mein Seel, fang an zu sin-
gen», «Der Engel des Herrn»,
«Aus einer schönen Rose», «Wie-
der naht der heilige Stern», «Als
die Welt verloren» und «Oh du

stille Zeit». Der neue Dirigent
Mathias Wachter hatte mit sei-
nem Chor ein sehr gehörfälliges
Programm einstudiert.

«Werst mei Liacht ume sein»

Auch der Kirchenchor mit Di-
rigent Herbert Heinzle erfreute
die Konzertbesucher mit alpen-
ländischem Liedgut. Der Chor,
mit Begleitung von Organistin
Barbara Koller am Keyboard, bot
die Advents- und Weihnachtslie-
der «Jetzt naht die wunderbare

Zeit», «Die Anbetung der Hirten»,
«Ich fühle das Wunder werden»
und «Werst mei Licht ume sein»
zum Besten. Als krönenden Ab-
schluss traten beide Chöre unter
der Leitung von Herbert Heinzle
gemeinsam auf und trugen das
«Es wird scho glei’ dumpa» vor.

Lang anhaltender Applaus
drückte den Darbietenden Lob
und viel Anerkennung aus. Beim
anschliessenden Apéro auf dem
Kirchplatz bestand Gelegenheit
zur Begegnung.

Konzentriert: Der Männerchor Kobelwald brillierte mit seinem gepflegten Liedgut.
Bilder: Rösli Zeller

Bewegend: Der Kirchenchor Kobelwald stimmt auf die stillste Zeit im Jahr ein.

Volkstümlich: Die Kobelwälder
Spitzbuaba umrahmten das
Adventskonzert der beiden Chöre.
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